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Sruöi
©fisse bon §einrt<5 ^ocf).

I.

^£*S»ê toar ein froftiger QBinterfonntag. Sicht unb unfreunblicf)
hing ber Qitebel über ber füllen ©tabt. Sa« Seben batte ficb)

fllSi in bie berfchiebenenQBergnûgungëlofale geflüchtet. Sraujfen
in ber 5?ongertï)aIIe ffnelte bie Sheaterfapeiïe tbre QBeifen, balb
ernfte, balb fröhliche. Ser ©aal tear nicht fo btcht befeht, toie an
anbern Sonntagen. Qtoei ©tühle recht« bon mir hatten feine ©äfte
befommen, toa« mir burcfmu« nicht leib tat. 3ch machte mir'«
bequem, brebte meinen ©its halbrecht« hemm, rutfehte bte beiben
leeren ©effet ein bi«<f)en toeg unb fcfjlug, nach öem Orchefter ge*
toanbt, bie faulen Q3eine gemächlich übereinanber. ©ine flotte Qïïufif

für« aufmerffame Ohr, eine leidhte Qigarette für ben tabafliebenben
©aumen, ein frifche« QltüncEmer für ben burftigen Qïïagen: fonnte
einwarft e« befferhaben? 3a meinet Qfälfe an meinem®ifche faffen
feine Q5efamüen, mit benen ich mich tn ben qjaufen hätte unter*
halten fönnen, am Qftachbartifch recht«, nahe bei mir, tufdjelten gtoet
gräulein miteinanber, bte mir ebenfall« unbefannt toaren. 3<h tear
alfo auf mich felber angetoiefen, lieff meine Qlugen gleichgültig
über bie Qtntoefenben fpagieren ober ftubterte mit halbem 3ntereffe
ba« Programm. 3m füllen ärgerte ich mich, öafj meine grau nicht
mitgefommen. ©ine greurtbin hatte fie gu fi<h gebeten. QBährenb
alfo mein Qltunb ftumm blieb toie bei einem gifcE), arbeitete ber
meiner ©etreiten um fo emfiger am befreunbeten ^affeeüfch- ©o
finbef im QBeltaK immer ein QXu«gIeich ftatt.

©ben hatte ba« Orchefter einen fmcfelnben ©trauff'fchen QBalger
beenbet unb bte §änbe touchtigen ©eifatt bezeugt. 3<h ergriff
toieber einmal ben ?ßrogrammgetteI, um mich nach her nächften
Qiummer gu erfunbigen, ba tönte bon recht« her ,,Qïïa«fenbaïï" an

mein rufjenbe« Ohr. QöIihfcfmeH mar meine Qieugierbe rege. Qln*
gelegentlich bertiefte ich mich tn ben Qettel in meinen §änben, neigte
fogar in bollenbeter QXufmerffamfeit ben 5?ofof über« Rapier, nur
um mein laufchenbe« Ohr nicht gu berraten.

,,QBa« ®u nicht fagft, Srubi! Qln ben Qïta«fenbaïï gehft ®u?
Qteirt, nein, ®u toiHft mich nur gum heften halten!"

„Qlber fo geh hoch, $Iara! 3<h toerbe ®ir je^t Qöären auf*
binben! Sa« ift nicht fchön bon Sir, mich für fo eine gu halten."

„Qßergeih mir. @« fam mir fo unertoartet. ©eht ®ein ©chah
auch?"

„Qtatürlich-"
„Seht 3hr maöfiert?"
„freilich- ©r ift ein Somino, toeiff mit roten Surfen, unb ich

ein Qeiümggmäbchen."

®ie $ahel£e begann bie ©ftubiantina. Sa« ©efpräch ber*
ftummteunb ich Keh mein3ntereffe einem meiner 2iebling«ftücfe. Q3ei

eingetretener fßaufe abermal« ^ßrogrammftuöium unb gu meinem
©rgöfeen gortfehung be« ©efforäcf)« auf meiner rechten glanfe.

„©in Qeitung«mäbchen, fagft Su? 3<h iann mir ba« nicht recht

borftellen. Su îoiïïft bo<h nicht al« fo eine alte, magere, arme fßerfon
auftreten, bte eine fäjäbige Safche trägt unb bie Qeitungen in bie
Sfäufer bringt?!"

„Sihihihi- ABo benfft Su hin!"
„QBie benn fonft? 3<h habe feine ©pur bon einer 3bee."
„Sa« ift meine ©rfinbung, mein ©eheimni«, toeijft Su."
„Qlber mir, Seiner treueften greunbin, barfft Su'« boch fagen."
„©eheimni«, liebe S^Iara. Qfîicht einmal mein Qllbert toeifj e«;

ich habe ihm nur gefagt, ich ïomme al« 9eitung«mäbchen, punftum.
QBirb ber Qlugen machen!"

Sa« Orchefter intoniert ein QMf«Iieberf)Dtf)ourrt tmb balb
fummt ba« QMf mit. Sa« „QRufft bu mein Q3aterlanb" enbet ba«

Das Gomeftiblesgefchäff zum Marmorfiaus
Gegründet

1860 Bans Rist St. Gallen Telephon
1184ultergalfe

empfiehl! lieft das ganze Uahr zum Bezüge uon:

feinstem Bresssgeflügsl (Poularden, Pouleis, Truthähne, Gänsen, Enien, Tauben)

Fischen und Wlldpret (Geflügel, Fische und Wild auf Wunsch pfannenferfig)

Prager-, Koburger-, Kulmbacher-, !Ä7est-

phäler-, Bündner- und bacfas-Scbimfeen,

feine STlailänder- und Ueroneser-Salami,

deutscheWurstmaren, ganz und im Aufschnitt,

echt neapolitan. ffiaccaroni, Eierteigwaren,

uierjährigen Parmesan-Käse, Dorzügliches

Tomaienpurée, Hizza-OIiuenöl, englische

Suppen, Saucen und Pickles, Fisch-,

Fleisch-, Gemüse-undFrüchie-Konseruen

:: bester (Parken. ::

Südfrüchte, feine Dessert-Käse, Thee,

Kaffee, roh u. geröstet, Cacao, Cfiocoladen,

englische, schweizerische und französische

Biscuits und Waffeln, Berner fllpenrahm,

5irupe, Konfitüren und Gelees, Bienen-

Bonig, Eis-Konseruen «Sterna» (f. Frucht-

und Rahm-Eis), feine Flaschen-Weine,

biqueure, Spirituosen und Champagner

:: bester (Parken. ::
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Trudi.
Skizze von Heinrich Koch,

I,

War ein frostiger Wintersonntag, Dicht und unfreundlich

MSM hing der Nebel über der stillen Stadt, Das Leben hatte sich

Mâ in die verschiedenen Bergnügungslokale geflüchtet. Draußen
in der Konzerthalle spielte die Theaterkapelle ihre Weifen, bald
ernste, bald fröhliche. Der Saal war nicht so dicht befetzt, wie an
andern Sonntagen. Zwei Stühle rechts von mir hatten keine Gäste

bekommen, was mir durchaus nicht leid tat. Ich machte mir's
bequem, drehte meinen Sitz halbrechts herum, rutschte die beiden
leeren Sessel ein bischen weg und schlug, nach dem Orchester
gewandt, die faulen Beine gemächlich übereinander. Sine flotte Musik

fürs aufmerksame Ohr, eine leichte Zigarette für den tabakliebenden
Gaumen, ein frisches Münchner für den durstigen Magen: konnte
ein Fürst es besser haben? In meiner Nähe an meinem Tische saßen
keine Bekannten, mit denen ich mich in den Pausen hätte
unterhalten können, am Nachbartisch rechts, nahe bei mir, tuschelten zwei
Fräulein miteinander, die mir ebenfalls unbekannt waren. Ich war
also auf mich selber angewiesen, lieh meine Augen gleichgültig
über die Anwesenden spazieren oder studierte mit halbem Interesse
das Programm. Im stillen ärgerte ich mich, daß meine Frau nicht
mitgekommen. Eine Freundin hatte sie zu sich gebeten. Während
also mein Mund stumm blieb wie bei einem Fisch, arbeitete der
meiner Getreuen um so emsiger am befreundeten Kaffeetifch. So
findet im Weltall immer ein Ausgleich statt.

Eben hatte das Orchester einen prickelnden Strauß'schen Walzer
beendet und die Hände wuchtigen Beifall bezeugt. Ich ergriff
wieder einmal den Programmzettel, um mich nach der nächsten
Nummer zu erkundigen, da tönte von rechts her „Maskenball" an

mein ruhendes Ohr. Blitzschnell war meine Neugierde rege.
Angelegentlich vertiefte ich mich in den Zettel in meinen Händen, neigte
sogar in vollendeter Aufmerksamkeit den Kopf übers Papier, nur
um mein lauschendes Ohr nicht zu verraten.

„Was Du nicht sagst, Trudi! An den Maskenball gehst Du?
Nein, nein, Du willst mich nur zum besten halten!"

„Aber so geh doch, Klara! Ich werde Dir jetzt Bären
aufbinden! Das ist nicht schön von Dir, mich für so eine zu halten."

„Verzeih mir. Es kam mir so unerwartet. Geht Dein Schatz
auch?"

„Natürlich."
„Geht Ihr maskiert?"
„Freilich. Er ist ein Domino, weih mit roten Tupfen, und ich

ein Zeitungsmädchen."

Die Kapelle begann die Estudiantina. Das Gespräch
verstummte und ich lieh mein Interesse einem meiner Lieblingsstücke. Bei
eingetretener Pause abermals Programmstudium und zu meinem
Ergötzen Fortsetzung des Gesprächs auf meiner rechten Flanke.

„Ein Zeitungsmädchen, sagst Du? Ich kann mir das nicht recht

vorstellen. Du willst doch nicht als so eine alte, magere, arme Person
auftreten, die eine schäbige Tasche trägt und die Zeitungen in die

Häufer bringt?!"
„Hihihihi. Wo denkst Du hin!"
„Wie denn sonst? Ich habe keine Spur von einer Idee."
„Das ist meine Erfindung, mein Geheimnis, weißt Du."
„Aber mir, Deiner treuesten Freundin, darfst Du's doch sagen."
„Geheimnis, liebe Klara. Nicht einmal mein Albert weiß es!

ich habe ihm nur gesagt, ich komme als Zeitungsmädchen, Punktum.
Wird der Augen machen!"

Das Orchester intoniert ein Bolksliederpotpourri und bald
summt das Volk mit. Das „Musst du mein Vaterland" endet das

vas ComsMwsgslÄM zum Narmoàus
Legrünclet

1860 Hans îîist St. Lallen Meleplion
N84Multergaffe

empfiehlt lick à gan/e Zalir 2um ke^uge von:

fàsà LrSZFWZWZÄ lpoàà, poàts, Iimtlàs, 6änssu. 5ià. laià)
Mc! (QMgal, 5isà uaâ Mcl aus làsckl pfMNMfàg)

Präger-, kodurger-, kulmbacker-, Ulest-

pkäler-, kunclner- uncl Kacks-Sckiràn,
feme Mailäncler- unä Veroneser-Salaini,

àtscheMrstwaren,gan?uncl!m Aufschnitt,

echt Neapolitan. Macaroni, kierteiginaren,
vierjährigen parmesan-käse, vorzügliches

Moinatenpurêe, Meea-OIivenöl, englische

Suppen, Saucen uncl pickles, ffisck-,

fleisck-,Seniüse-unc!frückte-konserven

ü dsstsr Marken. ü

Süclfrückte, feine Dessert-käse, Mdee,

Kaffee, roß u. geröstet, Lacao, Sboeolaclen,

englische, schweizerische uncl französische

Liscuits uncl Gaffeln, Lerner Llpenralim,

Sirupe, Konfitüren uncl Lelêes, Lienen-

König, Sis-Konserven «Sterna» ff. ffrucht-

uncl Kahm-Sis), feine fflascken-Neine,

kigueure, Spirituosen uncl Champagner

" Hester Marken. ü
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& H u g u ft m
1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Miftrood]

7. Donnerstag

8. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittroodi

14. Donnerstag (Maria f^immelfaFjrt)

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittroodi

21. Donnerstag

22.

23.

24. Sonntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittroodi

28. Donnerstag

29.

30. Samstag

31. Sonntag

Freitag

Samstag

Freitag

Dr. O.VOGT
St. Leonliardstrasse HoJ, beim Broderbrunnen

ST. GALLEN
Telephon No. 488 • Télégramme: fldlerapotheke

Chinawein, China-Eisenwein,
Pepsinwein,Tonische Essenz etc.

Dr. Vogt's Haemopfior
ein ärztlich empfohlenes organisches Blut-
Eisenpräparat gegen Blutarmut u. Schwächezustände

von vorzüglicher prompterWirkung

Dr.Vogt's Bronchtal-Pastillen
lindern Husten und Katarrh.

Pulmolin, hartnäckige - und Lungen-Katarrhe.

Boromenthol, bestes Schnupfenmittel.

Gliedersucht ^Balsam (13 Geister)
bewährte Einreibung gegen rheumatische Schmerzen.

PräparatezurPflegedesMundesu.derZähne:
EeaudeBotot. Salolmundwasser. Herbol-Kräuter-
Mundwasser. Zahnpasta. Diverse Zahnpulver.

Artikel zur Pflege der Haut und der Haare:
Lanolin cream. Bor-GIycerin-Lanolin. Eeau de Quinine.
Komin, ein bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel

gegen Haarausfall.

Medizinische und Toilette-Seifen.

Natürliche Mineral^Wasser,
direkter Bezug ab den Quellen. — Haupt-Niederlage.

Verbandstoffe aller Irl. Artikel für Krankenpflege und Hygiene.

Analytisch-chemisch. Laboratorium.
Prompte Harn-Untersuchungen.
Technische Untersuchungen.

Spezialität: Wasser-Untersuchungen zur Verhütung von Kesselstein.

Rezepte werden auf Wunsch ins Haus gebracht. Prompter Versand nath auswärts.
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M
-ül-

n u g u st

-m- N
1. Dreitag

2. 5amstag

Z. 5onntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

Y. 8amstag

10. Zonntag

11. Montag

12. Dienstag

Ich Mittwoch

14. Donnerstag (Maria Himmelfahrt)

15. Dreitag

16. 8amstag

17. 5onntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22.

23.

24. 5onntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29.

30. 8amstag

31. 8onntag

Dreitag

5smstag

Dreitag

Dr. 0.V0Q1
ZUeàà!! llii. 8. dsM gMàliii

81.
lölechoii à. W - leleWMS! itlilergimtlieltk

Dtiinaweîn, Ltiins-Disenwein,
pepsinwein,'toniseke Dssenxeic.

vr. Vo^t'z Zàemopkor
ein âr^tlicii empkolilenes or^snisciies IZiut-
Lisenprâparni AeZen IZIutsrmui u. Sckvväciie-
^ustsncle von vol'^ngüeker pi'ompterVrirknn^

Or.VvZt 8 ZSrvliczkiA! ^Ä8tiUsn
iinäern UustEn irnct Kntnrrlti.

I^ulmoün, IigNnHekige - UNll tlllWNMgl'I'Iiö,

LoroMSNîtlOl, bestes Lcbnuptenmittel.

<ZIieâSr8uc:kî^Ssl8KM (13 Leister)
bewâlnte üiinreibunA ^e^en riisumntisctie Zciimer^en.

prâparatexurpkleMtZesànclesu.lter/âline:
Desu as kotot. 8alolmun6wnsser. Uerdol^Kröuter^
IVlunctwssser. ^ntinpssts. Diverse ^aknpulver.

Artikel xur Pflege cler baut unä äer tiasre:
I-nnolin cresm. Lor-QI/cenn-t.gnoiin. Desu cie (Zuinine.
Komin, ein bswâkrtes, âr^tiick empioiiienes iViiitel

Ae^en tiissrnusiaii.
IVlecii^inisoUo unci l'oiiotte 8eiken.

I^atürlieke lVlinSrat^AA/A88«r,
äirekter ke^UA ab cien (Zueilen. — Daupt-rriecisrls^s.

Verdarrü^kke aller ilrl. ilrUal kür lirairltkriaklage ririü Wlerie.

^nal^tigcb-ckemiseb. Laboratorium.
prompte Di^rn-tlntersuctiunZen.
chectinisciie ttntersuetiunZen.

ZumsüMi V/Wör-Hntörzlilililiiigeii M VsiMiing von üe^klzteiii.

iie^pk muien à Runziii ins iisuz gàà liscii siiîmà
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©tücf. ®ie beiben gräulein fteden toieber bie <S?ôÇ>fe gufammen.
3c£) ttordje.

„Qlber Su mufft bocl) jemanben paben, ber ®ix bet ber Soilette

Ijilft? ®artn ift Sein ©epeimnig bod) futfcp."
„3d) madj' atEeg aHeirt, S?Iara."

„QBieSutoillft; toenn egbannnicpt gerät uttb ®u Sief) blamierft,

nun, bann ïjaft Su aud) ben Qtrger für Sid), Srubi. Qlnb bodj

toeifft Su, baf3 icE) nocl) nie ettoag betraten Ijabe, toag Su mir ans

bertraut paft, Su toeifft, icE) tanu fdjtoeigen tDie ein ®rab."
„Hm, bag ift toapr, unb toenn mir jemanb ÇBertrauter t)ilft unb

mid) infpigiert, Eann eg am ©nbe nid)t fc^aben. Qllfo im tiefften
QSertrauen, $Iara! QSetje, toenn Su miel) berrätft!"

„3d) fdftoore Sir, Srubi!"
„3d) macEje mir ein S?oftüm aug lauter Sagblättern, icE) bin

eine lebenbige Qeitung!"

„©ine lebenbige Qeitung!! O bu peiltge SÜorfettfabrit!"
„QSft! Qftic£)t fo laut! Su bergifft Sidj!"
„Siefe Qtberrafctmng! Su bift unb bleibft ein Original, Srubi."
„Qllfo näcEjften ©amgtag, abenbg um 7 Qlpr, tommft Su gu mir,

Fräulein Snfpettor, unb nod) einmal: Qteinen
©in fßautenfcljlag erbrötmt. Qïtein Qettel tneift eine Ouberture.

QKEeg fjordjt gekannt; nur id) madje eine Qlugnapme. QBot)I ift
mein Hörorgan tätig toie border, aucï) bie £eitunggbrät)te ing @e*

pirn funftioniereu, aber bte Qlufmerffamteitgftation ift befept burclj
bag ©efpräcE) ber beiben f^reunbinnen. Ser Qïïagtenball toiH mir
nid)t aug bem 5?opf; bie originelle Qeitunggfee Ijat mir'g angetan.
Qîocf) brei ©tüde ioerben gegeben, aud) meine §änbe, bie §eud)ter,
ftatfdjen jebegmal mit, aber icE) fepe nicptg mepr, bag g5ubIiEum
berfcptoinbet bor meinen Qlugen unb ber ^ongertfaal berinanbelt
fiep in einen QSaHfaal. QBeiffe Sominog mit roten Surfen girtulieren

bor bem Orepefter, fcpelmifcpe Qïïagfen, in Qeitunggpapier gefüllt,
tängetn borüber. SBor bem ©cpluffgalopp ergebe id) micp- Sie
beiben Qïlâbcpen toenben ficf) um, gtoei nette, frifcpe $äfer. 3d)
grüffe förmlicp unb berlaffe ben ©aal mit bem feften ©ntfcpluff, ben

Qîlagïenball and) gu befucpen. Qlber toie? Siefe fjrage befcd)äfttgte

mtcp mehrere Sage. Olm bequemfteu erfcpien man unmagtiert.
Sann toar man fieper, ben übermütigen Qïtagfen alg toiHtommene

Qielfdjeibe iprer Qtedereien gu bienen. Sem tonnte man augtoeicpen,

inbem man fetbft aud) alg Qïtagte auftrat. Sag toar jebocp toieber

mit rnepr Qimftänben berbunben unb toftfpieliger bagu. Sie ©r*

toägung, baff eg fcponer fei, anbre gu pänfeln, alg bon ipnen ge*

pänfelt gu toerben, betoog micp fcpltefflicp, alg Qliagfe an ben Q3aII

gu gelten. Qlub toie einmal biefe Hauptfrage entfcpieben toar, fiel
mir toie eine ©rleucptung bon oben ein, id) tooUe ebenfallg alg

Somino, toeiff mit roten Supfen, auftreten. 3d) malte mir im

©eifte bie töftlicpen ©elegenpeiten aug, alg Soppelgänger aïïerlei
©cpabernaä fpielen unb Q3erlegenpeiten bereiten gu tonnen, unb

bag gefcpap mit fo intenfiber QBorfreube, baff icp beg Qlacptg fogar
babon träumte. Qïleiuer "Jrau bemertte icp nur gelegentlicp einmal,
icp pabe im ©inne, am ©amgtag abenb für ein ©tünbcpen ben

Qïiagtenball angufepen, eg tomme ja aufg gleicpe peraug, too man
feineu ©cpoppen trinte. ©ie toar frop, baff fie nicpt mithalten muffte.

II.
Sie Qtäume beg „©cpüpengarteng" toareu in ein Qauberreicp

bertoanbelt toorben. Sen Setorationen lag eine einheitliche, pocpft

originelle 3öee gugtuube: „3tn Oriente^preffgug fParig*$Dnftan*
tinopel".—3d) brannte bor QJegierbe, mit eigenen Qlugen gu feljen,

iutoelcperQIrt ber töftlidje fßlan auggefüljrt toorben toar. Qlud) lag
mir baran, alg ber erfte bon ben Sreien auf ben ©efilben über*

mütiger ^rötjlidjteit gu erfdjeinen. ©djon eine ©tunbe nacf) ©r*

C. SC H O LLY & Ca
Marktgass- 2U M TIGER Markt9ass"

Speisergass-Ecke Speisergass-Ecke

Erstklassige Eierrenschneiderei
für

Reichhaltiges Lager

vom einfachsten bis feinsten Genre

'•S.V'.ïccOS.Ç
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Stück. Die beiden Fräulein stecken wieder die Köpfe zusammen.

Ich horche.

„Aber Du muht doch jemanden haben, der Dir bei der Toilette

hilft? Dann ist Dein Geheimnis doch futsch."

„Ich mach' alles allein, Klara."
„WieDu willst; wenn es dann nicht gerät und Du Dich blamierst,

nun, dann haft Du auch den Ärger für Dich, Trudi. And doch

weiht Du, daß ich noch nie etwas verraten habe, was Du mir
anvertraut hast, Du weiht, ich kann schweigen wie ein Grab."

„Hm, das ist wahr, und wenn mir jemand Vertrauter hilft und

mich inspiziert, kann es am Ende nicht schaden. Also im tiefsten

Vertrauen, Klara! Wehe, wenn Du mich verrätst!"
„Ich schwöre Dir, Trudi!"
„Ich mache mir ein Kostüm aus lauter Tagblättern, ich bin

eine lebendige Zeitung!"

„Sine lebendige Zeitung!! O du heilige Korsettsabrik!"
„Bst! Nicht so laut! Du vergißt Dich!"
„Diese Überraschung! Du bist und bleibst ein Original, Trudi."
„Also nächsten Samstag, abends um 7 Ahr, kommst Du zu mir,

Fräulein Inspektor, und noch einmal: Meinen ."
Gin Paukenschlag erdröhnt. Mein Zettel weist eine Ouverture.

Alles horcht gespannt; nur ich mache eine Ausnahme. Wohl ist
mein Hörorgan tätig wie vorher, auch die Leitungsdrähte ins
Gehirn funktionieren, aber die Aufmerksamkeitsstation ist besetzt durch
das Gespräch der beiden Freundinnen. Der Maskenball will mir
nicht aus dem Kopf; die originelle Jeitungssee hat mir's angetan.
Noch drei Stücke werden gegeben, auch meine Hände, die Heuchler,
klatschen jedesmal mit, aber ich sehe nichts mehr, das Publikum
verschwindet vor meinen Augen und der Konzertsaal verwandelt
sich in einen Ballsaal. Weihe Dominos mit roten Tupfen zirkulieren

vor dem Orchester, schelmische Masken, in Zeitungspapier gehüllt,
tänzeln vorüber. Bor dem Schluhgalopp erhebe ich mich. Die
beiden Mädchen wenden sich um, zwei nette, frische Käser. Ich
grüße förmlich und verlasse den Saal mit dem festen Entschluß, den

Maskenball auch zu besuchen. Aber wie? Diese Frage beschäftigte

mich mehrere Tage. Am bequemsten erschien man unmaskiert.
Dann war man sicher, den übermütigen Masken als willkommene

Zielscheibe ihrer Neckereien zu dienen. Dem konnte man ausweichen,
indem man selbst auch als Maske austrat- Das war jedoch wieder
mit mehr Amständen verbunden und kostspieliger dazu. Die
Erwägung, daß es schöner sei, andre zu hänseln, als von ihnen
gehänselt zu werden, bewog mich schließlich, als Maske an den Ball
zu gehen. And wie einmal diese Hauptsrage entschieden war, siel

mir wie eine Erleuchtung von oben ein, ich wolle ebenfalls als
Domino, weih mit roten Tupfen, auftreten. Ich malte mir im

Geiste die köstlichen Gelegenheiten aus, als Doppelgänger allerlei
Schabernack spielen und Verlegenheiten bereiten zu können, und

das geschah mit so intensiver Borfreude, daß ich des Nachts sogar
davon träumte. Meiner Frau bemerkte ich nur gelegentlich einmal,
ich habe im Sinne, am Samstag abend für ein Stündchen den

Maskenball anzusehen, es komme ja aufs gleiche heraus, wo man
seinen Schoppen trinke. Sie war froh, daß sie nicht mithalten muhte.

II.
Die Mäume des „Schützengartens" waren in ein gauberreich

verwandelt worden. Den Dekorationen lag eine einheitliche, höchst

originelle Idee zugrunde: „Im Orientexprehzug Paris-Konstan-
tinopel".—Ich brannte vor Begierde, mit eigenen Augen zu sehen,

in welcher Art der köstliche Plan ausgeführt worden war. Auch lag
mir daran, als der erste von den Dreien aus den Gefilden
übermütiger Fröhlichkeit zu erscheinen. Schon eine Stunde nach Er-
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4. Donnerstag
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Urkunden

Noten

Briefe
Rechnungen
Acten und

Photographien.

Sammel-Mappen
in jeder Grösse und für alle Zwecke
liefert prompt und billigst die Buchbinderei

FR. WAS ER & Gb
Vadianstr. 7 St.Gallen Telephon 743

Graolr-Rnftalt
FDiïi Rietmann=RI)einer

Huguftinergaffe 5 St. Gallen Unterer Graben
OO

Graüuren aller Rrt

numéroteurs, Plombenzangen
5eftmafcf)lnen, Golddrucßftempel
ftautfcßuK* und meffingftempel
Schablonen und Slgnlerftempel

- eigene Reparaturroerbftätte

Öffnung De« QbaffeS leblüpfte id) in Oer ©arberobe in mein toeit«

ßergtgeS, borßer referbierteS fÇeftfleib unb begab mtcfj in ben großen
©aal. QBelcße <31berrafcßung! 3d) befanb mid) mitten in ber be«

rühmten fÇrembenftabt. Qßor mir feßtoebte in fcßtoinbelnber S)öße

ber ©iffelturm, ber gum QBaßrgeicßen bon fßariS getoorben ift. QIuS

bem §tntergrunb leuchtete in feenhaftem ©lange bas îbeltbefannte
ÇBergnûgungSlofat Qïtoulin rouge, beffen rtefige QBinbmüßlenflügel
fid) im gleichmäßigen Safte breßten. Qluf ben QbouIebarbS girfu«
lierten febon gaßfreieße grembe in ben malerifcben Sracßten aller
Gänber, and) tarifer unb fßariferinnen trippelten unb tängelten
bureb bie Qltenge. Qu meiner großen f^reube toar mein anbereS

3d) nod) nicht in g$ariS angelangt, aueß tonnte ich fein Qeitungs«
fräuletn erblicfen ; nur ein ©amin rief mit lauter Stimme ben „QHatin"
aus. ©inen Qlugenblid feßoß mir ber ©ebanfe bureß ben $opf:
3ft ber bielleicbt bas QeitungSmäbel? ®ocß Haltung unb 93e«

toegung geugten bon auSgefprocßener OlntDeibließfeit. ©tiHbergnügt
feßob id) mich burd) bie immer bießter merbenben ©d)aren, hinter
einem baumlangen 3nber, einem bebäbederten ©nglänber, einem

braunen QXtagßaren balb biefen, balb jenen Q3efannten bermutenb,
oßne bie getoiffe ©icberbeit, baß er es auch tnirflid) fei. ©S ift ein

tooßligeS ©efüßl, fo unerfannt unter Qlnerfannten fid) gu ergeben,
bie einanber faft alle fennen mürben, toenn fie bie QïlaSfe bom

©efießt entfernten, fjrei bon jeglicßem fonüentionellen Qtoang ber«

feßrt man als QHenfcß gu QXtenfd). SaS liebe ®u, bas nur ber un«

berborbene Qnnerrßöbler im allgemeinen Qlmgang noeß pflegt,
breitet über btefeS fünftlicße ®afein einen Sjaucß ßeimeliger ®er«

traulicßMt.
QSte id) um eine ©de beS ©iffelturmeS biege, erblide td) in

näcßfter Qtäße ben toeißen ®omino mit ben roten ®upfen, mir ben

Qtüden gufeßrenb. Qtafcß geße id) auf ißn gu, flopfe ißm famerab»

fdßaftlid) auf bie ©cßulter unb rebe ißn im üb ließen üufMttme an:
,,©o, QXIbert, bift ®u aueß ba?"
©r breßt fteß um, unb toie er einen fiept, genau toie er felber,

bleibt er guerft gang berblüfft fteßen. Qtoei bureßboßrenbe

geießen glüßen mteß burd) bie Qlugenfcßliße feiner QltaSfe an, um

gu ergrünben, toer fein gtoeiteS 3cß fein fönnte. Qlnb ba ißm bie

Prüfung bom ©cßeitel bis gur ©oßle feine QlnßaltSpunfte gur
Göfung beS QtätfelS gegeben gu ßaben feßetnt, fragt er aueß mieß:

„Qlnb toer bift benn Su?"
„3cß bin ®u unb ®u bift icß."
®a ßebt er lacßenb gu fingen an:
„®u bift berrüdt mein5?inb, ®u mußt uacßQ$erIm." QBie ßeißeft

®u? feßt er bann ßingu.
„QXucß QXIbert."

„Sonnertoetter, ift benn ßeute altes berßep?"
3cß aber ergreife feinen Qlrm unb fiftle ißm gu:
„Qlarr Su, freu Stcß boeß, baß ®u ßeute alt bas Vergnügen

in boppelter Qluflage genießen fannft. ®omm, toir tooïïen mit«
einanber Qlrm in Qlrm promenieren unb möglicßft gleicß uns be«

neßmen in QBort unb Sat, bann toirb'S fibel. Olm 12 Qlßr toirft
Su beS QîâtfelS Göfung erßalten."

©r ging auf ben ©eßerg eiu. QBie bie fiamefifeßen 3toiXIinge
brängten toir uns burd) bte bicßtgefüHten ©traßeu ber ©roßftabt.
3m Qlloulin rouge rempelt er einen armen QlumaSfierten au: ,,©o,

Su ©ünber, Sicß Xeun' icß, Su fetierft bte fcßöne QInna im $rug.
©in cßarmanteS QHäbel. QBart, icß gtoad Sir fie toeg." 3cp fforeeße

ißm alles naeß unb maeße biefelben ©eften. Ser QXnmaSfierte

rutfeßt unbeßagltcß auf feinem ©effel ßerum unb feßaut fiep faft bte

Qlugen ßerauS, um irgeub ein ©rfennungSgeicßen ßerauSguftnbeu.
©r labt uns gu einem ©lafe QBein.ein, um unter bie QltaSfen bliden
gu fönneu. QBir laffen uns jeboeß nießt fangen, feßtenbern toeüer,

um anbere Opfer gu fueßeu unb fteßen plößließ bor einer QîtaSfe,
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Öffnung des Balles schlüpfte ich in der Garderobe in mein
weitherziges, vorher reserviertes Festkleid und begab mich in den großen
Saal. Welche Äberraschung! Ich befand mich mitten in der

berühmten Fremdenstadt. Bor mir schwebte in schwindelnder Höhe
der Eiffelturm, der zum Wahrzeichen von Paris geworden ist. Aus
dem Hintergrund leuchtete in feenhaftem Glänze das weltbekannte

Vergnügungslokal Moulin rouge, dessen riesige Windmühlenflügel
sich im gleichmäßigen Takte drehten. Auf den Boulevards
zirkulierten schon zahlreiche Fremde in den malerischen Trachten aller
Länder, auch Pariser und Pariserinnen trippelten und tänzelten
durch die Menge, Zu meiner großen Freude war mein anderes

Ich noch nicht in Paris angelangt, auch konnte ich kein Jeitungs-
fräulein erblicken ; nur ein Gamin riefmit lauter Stimme den „Matin"
aus. Einen Augenblick schoß mir der Gedanke durch den Kopf:
Ist der vielleicht das Ieitungsmädel? Doch Haltung und

Bewegung zeugten von ausgesprochener AnWeiblichkeit. Stillvergnügt
schob ich mich durch die immer dichter werdenden Scharen, hinter
einem baumlangen Inder, einem bebädeckerten Engländer, einem

braunen Magyaren bald diesen, bald jenen Bekannten vermutend,
ohne die gewisse Sicherheit, daß er es auch wirklich fei. ES ist ein

wohliges Gefühl, so unerkannt unter Anerkannten sich zu ergehen,
die einander fast alle kennen würden, wenn sie die Maske vom
Gesicht entfernten. Frei von jeglichem konventionellen Zwang
verkehrt man als Mensch zu Mensch. Das liebe Du, das nur der
unverdorbene Innerrhödler im allgemeinen Amgang noch Pflegt,
breitet über dieses künstliche Dasein einen Hauch heimeliger
Vertraulichkeit.

Wie ich um eine Ecke des Eiffelturmes biege, erblicke ich in
nächster Aähe den Weißen Domino mit den roten Tupfen, mir den

Mücken zukehrend. Vasch gehe ich auf ihn zu, klopfe ihm kameradschaftlich

auf die Schulter und rede ihn im üblichen Fifteltone an:
„So, Albert, bist Du auch da?"
Er dreht sich um, und wie er einen steht, genau wie er selber,

bleibt er zuerst ganz verblüfft stehen. Zwei durchbohrende Fragezeichen

glühen mich durch die Augenschlitze seiner Maske an, um

zu ergründen, wer sein zweites Ich sein könnte. And da ihm die

Prüfung vom Scheitel bis zur Sohle keine Anhaltspunkte zur
Lösung des Mätfels gegeben zu haben scheint, frägt er auch mich:

„And wer bist denn Du?"
„Ich bin Du und Du bist ich."
Da hebt er lachend zu singen an:
„Du bist verrückt mein Kind, Du muht nach Berlin." Wie heißest

Du? fetzt er dann hinzu.
„Auch Albert."
„Donnerwetter, ist denn heute alles verhext?"
Ich aber ergreife feinen Arm und fistle ihm zu:
„Aarr Du, freu Dich doch, daß Du heute all das Vergnügen

in doppelter Auflage genießen kannst. Komm, wir wollen
miteinander Arm in Arm promenieren und möglichst gleich uns
benehmen in Wort und Tat, dann wird's fidel. Am 12 Ahr wirst
Du des Mätsels Lösung erhalten."

Er ging auf den Scherz ein. Wie die siamesischen Zwillinge
drängten wir uns durch die dichtgesüllten Straßen der Großstadt.

Im Moulin rouge rempelt er einen armen Anmaskierten an: „So,
Du Sünder, Dich kenn' ich, Du fetierst die schöne Anna im Krug.
Ein charmantes Mädel. Wart, ich zwack Dir sie weg." Ich spreche

ihm alles nach und mache dieselben Gesten. Der Anmaskierte
rutscht unbehaglich auf feinem Sessel herum und schaut sich fast die

Augen heraus, um irgend ein Erkennungszeichen herauszufinden.
Er lädt uns zu einem Glase Wein ein, um unter die Masken blicken

zu können. Wir lassen uns jedoch nicht fangen, schlendern weiter,
um andere Opfer zu suchen und stehen plötzlich vor einer Maske,

so
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Deren SHeib bon oben big unten aug lauter ©tabtangeigern be|"te|)t,

eine toanbelnbe Seitüre. Qluf Dem ^öpfcpen ftpi fcE)tef unb fofett
ein Qtoetfptp, tbte tpn bie Knaben beim ©olbaienfptelen aug fßapier
berfertigen. ©ang g5artg toürbigt fie feiner QIufmerEfamieit, bie

Originalität beg ^oftümg nimmt fepr für bie ©rfcpeinung ein. QÎIein

gtoetieg 3cE) ift bei iprem Qlnblid gufammengegudt; id) fpürte eg

beutlicp an feinem QIrm. ©r gtoetfeli, er ift unficper, ob fie eg fei.

3d; pelfe Iprn au« ber Verlegenpeit unb rufe freubig überrafcpt:
„Qta, bie ©ruht, ei, tnie nett."

©ein QIrm löft ftd; mit einem Qtud aug bem meinen. QBieber

prüft ermtcp fpracplog bon oben big unten, tep tpn berVerabrebung
gentäp ebenfo. ®ie polbe Qïïaëfe bor ung blidt balb auf micf), balb

auf ipn, fie toeip ntcpt, toag fie babon palten foil unb boep ift einer

laffen, ben ©pprefs gu befteigen unb einen QÖummel nacp QBien

pinunter gu macpen. ©ort gebacpten toir, ung bei einem frifcpen
Srunf gjilfener bon ben aufregenben ©rlebniffen ber frangöfifcpen
Sjauptftabt gu erpolen, jebeg mit bem Sintergebanfen, toäprenb
beg Srtnieng tnerbe bieüeidjt beim einen ober anbern ber ©dfleier
bom Q3tlbe gu ©aig ein toenig gelüftet unb bann bie QBaprpeti, bie

petperfepnte, bor QHitternacpt entbedt. ©te Soffnung foHte fiep

niept erfüllen, ©ben tooltten toir ben angefommenen Qug befteigen,
aig bemfelbeu eine Qïlagie entftieg, genau foftümiert toie unfere
©rubt, nur mit bem Qlnierfcptebe, bap auf QSruft unb Qiüden gu

lefen ftanb : ©t. ©aller ©agblatt. Qlnter ber QHagie beg ©tabt»

angeigerg perbor Itep fiep ein leifer, unterbrüdter ©eprei bernepmen:
SHara! QBir beiben Qllberte aber ftanben berfteinert ba bor ber
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Ecke Neugasse-Multergasse

Bureau«Artikel

Papeterien in eleganten
Packungen

Feine Brief - Papiere,
offen, für Damen und
Herren

Kartenbriefe
Eleg. Korrespondenzkarten

in Kassetten

Neuheiten in Trauer-
Papeterien

Feine Siegellacke für
Damen, einzeln und
in Schachteln

Schreibzeuge in Holz,
Metall und Glas
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babon fieper ipr Qllbert, aber toelcper? ®te beiben, bte ©rubi unb
ber reepte Qllbert, finb ein unbegaplbar gelungeneg Q3iib ratlofer
Olnfteperpeti. 3cp muff ipm ein ©nbe bereiten.

„QBir ftnb ©ein Qllbert, liebe ©rubi. @r ift tep unb tep bin er."
@r ntdi gufttmmenb unb fiftelt and): „8a, ja, icp bin er unb er

ift tep." QBir nepmen bie ratlofe ©eftalt tn bie Qïtitte, jeber brüdt
ipren QIrm an fein Sferg, bamtt fie ben fßulgfcpiag ber Siebe merie.
QBag toiEC fie macpen in btefer berrüdten QBelt? QBilltg folgt fie
unb pofft toaprfcpeinltcp, ein glitdlicper Qufall toerbe fie ben eepten

Qllbert fepon eriennen laffen. ©uepenb toenbet fie tpr Sjaupt unb

ipre Q3Iide in gang 3ßartg perum, bielleicpt pofft fie einen brüten
toeipen, rotbetupften©omino gu ftnben, ber bann getotp ber rieptige
toare unb boep pat fie bte Qlenmtng ipreg Qtameng ftupig gemaept,
fie mup boep annepmen, einer oon ung müffe ipr ©cpap fein, aber
toefeper, toefeper? ©te benepmen fiep fo gleicp, ftnb gieid) liebeng*
toitrbtg, aug iprem Qïiunb fliepen btefelben QBorte!

QBir einigen ung, für eine QBetle bie Sjepeniücpe fparig gu ber*

neuen ©rfepetnung, bte iprerfeitg fragenb unb abtoecpfelnb tpr
QXuge bom einen gum anbern feptoetfen Itep, unb offenbar auep

niept ilar tourbe aug ben gemaeptenVeobacptungen. ©tegmal fanb
mein anbereg 3d) guerft bte ©praepe: „©cpöne Qltagie, peipeft ®u
niept $Iara?"

„QÜetn, icp peipe ©rubi," fiftelte fie.
Qîeue grengenlofe Verblüffung. ®te ©ttuation tourbe immer

bertoorrener. Qtun traten bte Qiätfel attep an ung peran. ©g piep
niept meprblop: QBelcper ift ber eepte Qllbert? fonbern anep: QBelcpe

ift bte eepte ©rubt? 3cp patte geglaubt, bie Sage fouberän gtt

beperrfepen unb bie ©reigntffe am ©ängelbanb metner Saune gu
meiftern, nun ftanb icp felber ba tote ber geeprte Ocpfe am Q3erg

unb toupie niept mepr, too ein, noep aug.
QBieberum fepnitt ber anbere Qllbert ben gorbifepen knoten

enigtoet. @r retepie ber ©agblatt*©rubi ben QIrm, icp ber ©tabt*
angetger*©rubi, unb bortoärtg marfcp, fupren toir mit bem ©£prep
btreii in ben QBtener ^prater. ©ort fpielte eine ftbele ©cprammel*
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deren Kleid von oben bis unten aus lauter Stadtanzeigern besteht,

eine wandelnde Lektüre, Auf dem Köpfchen sitzt schief und kokett

eingweispitz, wie ihn die Knaben beim Soldatenspielen aus Papier
verfertigen. Ganz Paris würdigt sie seiner Aufmerksamkeit, die

Originalität des Kostüms nimmt sehr für die Erscheinung ein. Mein
zweites Ich ist bei ihrem Anblick zusammengezuckt; ich spürte es

deutlich an seinem Arm. Er zweifelt, er ist unsicher, ob sie es sei.

Ich helfe ihm aus der Verlegenheit und rufe freudig überrascht:

„Na, die Trudi, ei, wie nett,"
Sein Arm löst sich mit einem Muck aus dem meinen. Wieder

prüft er mich sprachlos von oben bis unten, ich ihn der Verabredung
gemäß ebenso. Die holde Maske vor uns blickt bald auf mich, bald

auf ihn, sie weih nicht, was sie davon halten soll und doch ist einer

lassen, den Expreß zu besteigen und einen Bummel nach Wien
hinunter zu machen. Dort gedachten wir, uns bei einem frischen

Trunk Pilfener von den aufregenden Erlebnissen der französischen

Hauptstadt zu erholen, jedes mit dem Hintergedanken/Während
des Trinkens werde vielleicht beim einen oder andern der Schleier
vom Bilde zu Sais ein wenig gelüftet und dann die Wahrheit, die

heihersehnte, vor Mitternacht entdeckt. Die Hoffnung sollte sich

nicht erfüllen. Eben wollten wir den angekommenen Jug besteigen,

als demselben eine Maske entstieg, genau kostümiert wie unsere

Trudi, nur mit dem Unterschiede, daß aus Brust und Mücken zu
lesen stand: St, Galler Tagblatt, Anter der Maske des

Stadtanzeigers hervor ließ sich ein leiser, unterdrückter Schrei vernehmen:
Klara! Wir beiden Alberte aber standen versteinert da vor der

ill! MS MI IS« ISIS
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davon sicher ihr Albert, aber welcher? Die beiden, die Trudi und
der rechte Albert, sind ein unbezahlbar gelungenes Bild ratloser
Unsicherheit, Ich muß ihm ein Ende bereiten,

„Wir sind Dein Albert, liebe Trudi, Er ist ich und ich bin er,"
Er nickt zustimmend und fistelt auch: „Ja, ja, ich bin er und er

ist ich," Wir nehmen die ratlose Gestalt in die Mitte, jeder drückt

ihren Arm an sein Herz, damit sie den Pulsschlag der Liebe merke.

Was will sie machen in dieser verrückten Welt? Willig folgt sie

und hofft wahrscheinlich, ein glücklicher Zufall werde sie den echten

Albert schon erkennen lassen. Suchend wendet sie ihr Haupt und

ihre Blicke in ganz Paris herum, vielleicht hofft sie einen dritten
weißen, rotbetupften Domino zu finden, der dann gewiß der richtige
wäre und doch hat sie die Nennung ihres Namens stutzig gemacht,
sie muß doch annehmen, einer von uns müsse ihr Schatz sein, aber
welcher, welcher? Sie benehmen sich so gleich, sind gleich liebenswürdig,

aus ihrem Mund fliehen dieselben Worte!
Wir einigen uns, für eine Weile die Hexenküche Paris zu ver¬

neuen Erscheinung, die ihrerseits fragend und abwechselnd ihr
Auge vom einen zum andern schweifen lieh, und offenbar auch

nicht klar wurde aus den gemachten Beobachtungen, Diesmal fand
mein anderes Ich zuerst die Sprache: „Schöne Maske, heißest Du
nicht Klara?"

„Mein, ich heiße Trudi," fistelte sie.

Neue grenzenlose Verblüffung, Die Situation wurde immer
verworrener. Nun traten die Mätsel auch an uns heran. Es hieß
nicht mehr bloß: Welcher ist der echte Albert? sondern anch: Welche
ist die echte Trudi? Ich hatte geglaubt, die Lage souverän zu
beherrschen und die Ereignisse am Gängelband meiner Laune zu
meistern, nun stand ich selber da wie der geehrte Ochse am Berg
und wußte nicht mehr, wo ein, noch aus.

Wiederum schnitt der andere Albert den gordischen Knoten
entzwei. Er reichte der Tagblatt-Trudi den Arm, ich der Stadt-
anzeiger-Trudi, und vorwärts marsch, fuhren wir mit dem Expreß
direkt in den Wiener Prater. Dort spielte eine fidele Schrammel-
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Feinste Kulmbacher-, Westphäler, Bündner-
und Lachsschinken, prima Mailänder Salami,
deutsche Wurstwaren, ganz und im Aufschnitt.

Feines Nizza-Oliven-
Oel, Parmesan-Käse,
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ronis, sowie Eierteigwaren
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Fleisch-, Gemüse- und
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Confituren
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mufil unb berfepte uns balb in fröhliche Stimmung. Qßirplauberten
bieS unb bas, nedten unfere lebenbigen Mösle über bas eine ober
anbere Qnferat am Umlauf ober an ber Saille, legten beglücft ben
QIrm um ihren hals, fie lehnten fid) bertrauenSboII an tfjre rot«

tupfigen ^abaliere unb bewtoä) beobachtete jebeS bie anbern ber«

ftoïjlen, immer îoieber bem ©epeimnis nacpgrübelnb, baS nun alle
umfing. Qtad) einer halben ©tunbe gemütlichen QtollSlebenS in
ber Sonauftabt fuhren toir nach fßariS gurüd, bom heimtoep er«

griffen. Sa nun jeber Qllbert eine Srubi hatte, überliefen toir uns
ben etoig jungen F^uben beS Sanges. QBäprenb eine« QBalgerS

flüfterte mir bie ©tabtangeiger«Srubi gu :

„Su, toer ift ber anbere Qllbert?"
„3d) fenne ipn nicht."
„Su gingft boch mit ihm QIrm in QIrm!"
„freilich; bennod) toeip ich riicE)t, Iber er ifi; eS hat fid) eben

©letcpeS gu©Iei<hem gefunben. QlbertoeifstSu.toer bie Srubi ift?"
„Qlein, ich tenne fie nicht."
„Qßermutlich eine Mara, toieSu bei ihrem ©rfcfeinen gemeint."
„3h bin nicht ficher, fie berftellt fiep."
Qlbtoeh^IungStoetfe taufdjten toir unfere Sängerinnen, $aum

aber hatte ich adch mit ber Sagblattmaib ein paar QHal herum«
gebreht, fo flüfterte auch fte mir mit berfteüter Stimme gu:

„QBer ift ber anbere Qllbert, Su fennft ihn boch?"
„©Ott betoapre, er ift mir gänglich fremb."
„SaS hat ber anbere mir auch geanttoortet. 3pr feib gtoei ber«

ftodte Qïlufter."
„Su täufcheft Sich, Hebe Srubi," fiftelte ich ernfthaft, „er ift mir

abfolut unbeïannt."
„3hr habt altes längft miteinanber abgeiartet."
„QBie 3hr 3ü>ei, meinft Su?"
„QBie toir gtoei? Sa bift Su im Irrtum, toir finb uns böHig

fremb."
„Su heifeft boch eigentlich Mara unb bift boch 3hteF*minbin."
„Srubi heif ich- ®omm', laf uns toieber tangen."
„QIha! Sa haben toir'S!" badjt' ich, „bie peijjtMara, fo getoif,

toie ich nicht Qllbert peipe. SaS ift ihre "Jreunbin, bie ber anbern
ben ©rfolg beS ^oftüms beneibet hat. O ich bin flug unb toeife
unb mich betrügt man nicht," fang unb Hang es bor Freuben über
bie ©ntbedung in mir. Qlnb noch einmal fo leicht fcftoang ich bie
Sagblattjungfrau im Qieigen herum als borper, obfchon fie ettoaS

fchtoerer toog, als bas ©tabtangeigerfräulein. Sa ich nun in begug

auf ben toeiblidjen Seil unfereS ©eheimniffeS meiner Sache ficher
toar, unb nur noch &aS männliche 3nIognito gu enthüllen hatte,
toarb mein ©emüt ruhiger; nur mein Qïlunb hielt treue QBacpe
toie gubor unb belannte bem alter ego, als er einmal interpellierte,

S
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toaS. ich bon ben beiben lebenbigen Qeitungen halte, fie feien mir
abfolut unbeïannt. 3n meiner gefeftigten ©emütSberfaffung genof
ich benn auch ungetrübt bie feffelnben Sarbietungen, bie bem

fpublifum in ben fßaufen geboten tourben, unb ebenfofehr burch

Farbenpracht unb Stcpterglang als auch burch QBepenbigleit, Maft,
QInmut unb ®umor ergopten.

Sie fcpönen ©tunben fcptoanben nur allgu rafch- Qiäher unb

näher rüdte ber Qeiger Qïlitternacht. Qia<h einem gefüplbollen
QHagurla, ben ich gerabe mit QHabemoifelle Stabtangeiger in aller
Eingebung getangt hatte, gupfte ber anbere Qllbert mich am fpump«
ärmel unb erllärte mit martialifher Ftftelftimme :

„QllbertuS felunbuS, nun ift bie Qeit unb Stunbe ba, toir reifen
nach Qlmerila—5?onftantinopoIitanien. Sort toerben fich öte üier

QBelträtfel löfen in einem berfchtoiegenen §arem. Allons, enfants
de la patrie!"

Qlnfere ©eliebten am QIrm, beftiegen toir blipfdmeU ben QÖlip«

gug unb reiften nach öem ©olbenen horn. — 3nt QBorbeifapren

toarfen toir bem gemütlichen QBien noch fcpneU ein paar Mrfhänbe
gu, bie hoffentlich) bon einigen fefhen QBienerinnen banfbar quittiert
to orb en finb.

©hon bon ferne leuchtete bie gefhidereicpe ©tabt mit ihren
fhlanlen QHinaretS, ben perrlicpen fPaläften unb bem tounber«

blauen Qïîeer uns entgegen toie eine loäenbe Sirene. 3n einem

rafdjen Qiunbgang iranien unfere Qlugen bie neuen entgüdenben
Schönheiten ber SuItanSftabt. Sann betraten toir einen maurifhen
fßalaft, liejfen uns eine Flafcpe QBein ferbieren unb gogen ben

Qßorpang gu.

„Qlnb nun gähle icp: eins, gtoei, brei! bann müffen fich alle bier
miteinanber bemaSlieren," fhHtg mein beffereS 3h bor. Sem

toiberfprah bie SagbIatt«Srubi fofort: „Qlein, baS geht gu fhnell.
QBir toollen uns an ben Qtberrafdmngen länger toeiben. 3h fhtage
bor, man folle fiep in ber Qleipenfolge bemaSlieren, toie man hier
angelommen ift."

Sie anbere Srubi Ilatfcpte tpr lebhaft QSeifall unb rief: Q3rabo!

Sarum erhob ich mich fofort, erllärte mit getoopnlther Stimme:
„Sie Q3orfhIäge unferer Samen finb uns Qbefepl," rip bie QïlaSle

herunter unb berneigte mich: „QUein Qlame ift: SjanS Steiner!"
©in Qlh I ber Olberrafcpung aus bem QCÜunbe meiner Otacpbarin,

ber Fräulein Stabtangeiger unb beS anbern Somino mir gegenüber.
Qlur baS Fräulein Sagblatt, bie heimliche Mara, fdjien nicht über«

rafht gu fein. QluffaHenb toar mir nur, bap fie ebenfo inftinftib
ein toenig bon ihrem S?abalier abrüdte, toie bie anbere bon mir,
ba ich ntih als unechten Qllbert entlarbt hatte.

Qtun ftanb ber anbere Somino auf, entfernte feine QïlaSle unb

erllärte: „3h peifje Qllbert Stiefel." 3h erlannte ipn fofort als
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musik und versetzte uns bald in fröhliche Stimmung. Wir plauderten
dies und das, neckten unsere lebendigen Kioske über das eine oder
andere Inserat am Amlauf oder an der Taille, legten beglückt den

Arm um ihren Hals, sie lehnten sich vertrauensvoll an ihre rot-
tupfigen Kavaliere und dennoch beobachtete jedes die andern
verstohlen, immer wieder dem Geheimnis nachgrübelnd, das nun alle
umfing. Mach einer halben Stunde gemütlichen Volkslebens in
der Donaustadt fuhren wir nach Paris zurück, vom Heimweh
ergriffen. Da nun jeder Albert eine Trudi hatte, überliehen wir uns
den ewig jungen Freuden des Tanzes. Während eines Walzers
flüsterte mir die Stadtanzeiger-Trudi zu:

„Du, wer ist der andere Albert?"
„Ich kenne ihn nicht."
„Du gingst doch mit ihm Arm in Arm!"
„Freilich; dennoch weih ich nicht, wer er ist; es hat sich eben

Gleiches zu Gleichem gefunden. Aber weißt Du, wer die Trudi ist?"
„Mein, ich kenne sie nicht."
„Vermutlich eine Klara, wie Du bei ihrem Erscheinen gemeint."
„Ich bin nicht sicher, sie verstellt sich."

Abwechslungsweise tauschten wir unsere Tänzerinnen. Kaum
aber hatte ich mich mit der Tagblattmaid ein paar Mal
herumgedreht, so flüsterte auch sie mir mit verstellter Stimme zu:

„Wer ist der andere Albert, Du kennst ihn doch?"
„Gott bewahre, er ist mir gänzlich fremd."
„Das hat der andere mir auch geantwortet. Ihr seid zwei

verstockte Muster."
„Du täuschest Dich, liebe Trudi," fistelte ich ernsthaft, „er ist mir

absolut unbekannt."

„Ihr habt alles längst miteinander abgekartet."
„Wie Ihr zwei, meinst Du?"
„Wie wir zwei? Da bist Du im Irrtum, wir sind uns völlig

fremd."
„Du heißest doch eigentlich Klara und bist doch Ihre Freundin."
„Trudi heiß' ich. Komm', lah uns wieder tanzen."
„Aha! Dahaben wir's!" dacht'ich, „die heißt Klara, so gewiß,

wie ich nicht Albert heiße. Das ist ihre Freundin, die der andern
den Erfolg des Kostüms beneidet hat. O ich bin klug und weise
und mich betrügt man nicht," sang und klang es vor Freuden über
die Entdeckung in mir. And noch einmal so leicht schwang ich die

Tagblattjungfrau im Meigen herum als vorher, obschon sie etwas
schwerer wog, als das Stadtanzeigerfräulein. Da ich nun in bezug
auf den weiblichen Teil unseres Geheimnisses meiner Sache sicher

war, und nur noch das männliche Inkognito zu enthüllen hatte,
ward mein Gemüt ruhiger; nur mein Mund hielt treue Wache
wie zuvor und bekannte dem aller sgo, als er einmal interpellierte,
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was ich von den beiden lebendigen Zeitungen halte, sie seien mir
absolut unbekannt. In meiner gefestigten Gemütsverfassung genoß

ich denn auch ungetrübt die fesselnden Darbietungen, die dem

Publikum in den Pausen geboten wurden, und ebensosehr durch

Farbenpracht und Lichterglanz als auch durch Behendigkeit, Kraft,
Anmut und Humor ergötzten.

Die schönen Stunden schwanden nur allzu rasch. Mäher und

näher rückte der Zeiger Mitternacht. Nach einem gefühlvollen
Mazurka, den ich gerade mit Mademoiselle Stadtanzeiger in aller
Hingebung getanzt hatte, zupfte der andere Albert mich am Pumpärmel

und erklärte mit martialischer Fistelstimme:
„Albertus sekundus, nun ist die Zeit und Stunde da, wir reisen

nach Amerika—Konstantinopolitanien. Dort werden sich die vier
Welträtsel lösen in einem verschwiegenen Harem. vVIIon^, snkllnts
cks In pwris!"

Ansere Geliebten am Arm, bestiegen wir blitzschnell den Blitzzug

und reisten nach dem Goldenen Horn. — Im Vorbeifahren
warfen wir dem gemütlichen Wien noch schnell ein paar Kußhände

zu, die hoffentlich von einigen feschen Wienerinnen dankbar quittiert
worden sind.

Schon von ferne leuchtete die geschickereiche Stadt mit ihren
schlanken Minarets, den herrlichen Palästen und dem wunderblauen

Meer uns entgegen wie eine lockende Sirene. In einem

raschen Mundgang tranken unsere Augen die neuen entzückenden

Schönheiten der Sultansstadt. Dann betraten wir einen maurischen

Palast, liehen uns eine Flasche Wein servieren und zogen den

Vorhang zu.
„And nun zähle ich: eins, zwei, drei! dann müssen sich alle vier

miteinander demaskieren," schlug mein besseres Ich vor. Dem

widersprach die Tagblatt-Trudi sofort: „Nein, das geht zu schnell.

Wir wollen uns an den Äberraschungen länger weiden. Ich schlage

vor, man solle sich in der Neihenfolge demaskieren, wie man hier
angekommen ist."

Die andere Trudi klatschte ihr lebhaft Beifall und rief: Bravo!
Darum erhob ich mich sofort, erklärte mit gewöhnlicher Stimme:
„Die Vorschläge unserer Damen sind uns Befehl," riß die Maske
herunter und verneigte mich: „Mein Name ist: Hans Steiner!"

Ein Ah! der Überraschung aus dem Munde meiner Nachbarin,
der Fräulein Stadtanzeiger und des andern Domino mir gegenüber.
Nur das Fräulein Tagblatt, die heimliche Klara, schien nicht
überrascht zu sein. Auffallend war mir nur, daß sie ebenso instinktiv
ein wenig von ihrem Kavalier abrückte, wie die andere von mir,
da ich mich als unechten Albert entlarvt hatte.

Nun stand der andere Domino aus, entfernte seine Maske und
erklärte: „Ich heiße Albert Stiefel." Ich erkannte ihn sofort als
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m Dezember

1. Jïïontag

2. Dienstag

3. Mittrood]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

S. Montag

9. Dienstag

10. Mittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood]

25. Donnerstag (d]rifttag)

26. Freitag (Stephanstag)

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittrood] (Siloefter)

V.WAW.V.V.V.V.V.W.'.W.W.VV^V.V.V.W.".m w

Schlatter & Co.
" _a i

a" :: Turmgasse :: St. Gallen Ecke Kugelgasse "I

Kolonialwaren
Cafés in allen Preislagen, roh u. geröstet. Feine

B

blaue, gelbe und braune Javas und Portoricos

Kristall- und Tafel -Würfelzucker £

Chinesische und indische Thees
Olivenöle, Dörrobst, Südfrüchte

Kalifornische und
türkische Pflaumen

Hülsenfrüchte
und Suppen-Artikel

Sämtliche
Wasch- und Pu^artikel

VV\V.V.V.V.VV.V.V\V.V.V.V.SVAVV.V.V.V.V.V

Bürsten-Fabrik
Telephon-Nummer 907

nur Multergasse 16 St. Gallen nur Multergasse 16

Teppich-Wischmaschinen und Blochbürsten in
besten Modellen :: Alle Arten Haushaltungsund

Putz-Bürsten :: Grösste Auswahl in feinen

Bürsten-Waren, Kämmen, Haar - Garnituren,
Toilette-Spiegeln, Schwämmen —

Zahn- und Nagelbürsten in nur vorzüglichsten
Qualitäts-Marken nebst allen Produkten für

gesunde Zahn- und Mundpflege :: Manicures,
Toilette-Etuis :: Reise-Necessaires :: Rasier-

Apparate und sämtliche Rasier-Zubehörteile ::

Toilette-Seifen und Parfümerien
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1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 5arnstag

7. 5onntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

tt. Donnerstag

12. Dreitag

13. Zamstsg

14. 5onntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. 5arnstag

21. 8onntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag (Lchristtsg)

26. Dreitag (Aephanstag)

27. Zamstag

28. Zonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittwoch (Mioester)

« N

Zelilntter Lo.
' 6 »

^ :: MnrinKasss " 3t. dìcìllen Ii5clce I^NKelAasse

^oloninlv^nren
in allen l^reislaKen, rolr u.Aeröstst. lysine

lalane, Aellae nncl t>ranne ^avas nncl D'ortorieos

0laine8i8etre nncl inclÌ3clie ^l^ee8

Olivenöle, Dörrest, 3üc1trüetlte

lvalilorn^ctre nnct

tiirl<Ì3cl^s l^llnnrnen

^Iül8enlrnelite
nncl Lnppsn-TXrtilcel

ôârntlielie
Ä8cla- nn6 t'ntznrlilcsl

kürztenâbrik
MelepDon-Kummer 907

nur Nuttergasse 16 3t. OlÄlleN nur NuItsrZS88e 1 b

reppiek-Misetunasekinen nncl kloetikürsten in
desten Novellen e TDIIe /Drten NsusIrsItunAs-
unä putx-kürsten e Qrössie /ìus^alrl in keinen

Lürsten-Msren, kisnunen, Nssr - (Zsrnituren,
roiIetìe-8pieKeIn, zelrv/vâminen —

Xskn- unâ I^IsKelbürsten in nur vnrxüAlicksten
Husllists-Nsrken nekst allen Droäukten kür

gesunäe Xâkn- uncl Nunâpklege u Nanieures,
roiletke-rtlll» :: keise - iVeees^sires :: kssier-
Tìppsrsie unü särniliclre kssier-^ubekörteile ::

rc»i!ette-8eiken und psrkürnerien
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ein QXiitglteb beg Qliänner©oreg, hem ich bor furgem noch aftib
angehört hatte. @r toar ung ettoa 14 Sage hör meinem Qtiicftritt
alg neue« Qltitglieb borgeftellt toorben.

„QBir finb ja ©angegbrüber," tagte ich, ihn hie ©anb reichenb,
„6ie finb bor ettoa bret Qïïonaten eingetreten, ich aber bin balb
barauf gu ben ipaffiben hinüber, fo tonnen ©ie mich nicht tooßl
tennen!"

,,©ie tarnen mir betannt bor, aber ich erinnerte mich nicht mehr,
too ich ©ie gefeßen habe, geht fällt eg mir ein, ©te ftanben in ber
hinterften Qte©e im gtoeiten Q3aß."

,,©ang richtig. Qllfo: auf gute QÖefanntf©aft!"
„greut mich."
„Qlber nun fommt bie Qteiße an unfere ©amen. Sa bin ich

boch über bie Qltaßen begierig."
Qlieine 9la©batin erhob fich, nahm ben Qtoeifptß ab, bann bie

Qïïagfe: „3© heiße Srubi QïtûHer unb ber bort vis-à-vis ift mein
©chah, gelt QXIbert."

©err ©tiefei nidte, tarn herüber, faßte ihr btonbeg Köpfchen
gtoifchen bie ©änbe unb brüctte einen herghaften 5?uß auf ihre
rofigen Sippen.

,,©ier, meine QBereßrten, haben ©ie bie Quittung, baß bag

Fräulein bie lautere QBahrßeit gefprochen."
®oH freubigen ©lüdeg rief Fräulein QXtüüer nun gu ihrer

Qtibalin hinüber:
,,©o, $Iara, unb nun fommt bie Steiße an Si©."
gräuletn Sagblatt erßob fi©, f©Ieuberte bie Qïtagfe energif©

in ben QBintel unb jagte Ia©enb: „3© heiße QXnna ©teiner unb
ber bort brüben ift mein Qïtann."

Qlnbef©reibli©eg ©rftaunen! 3© toar aufgef©offen, alg hätte
mi© eine Sarantel gefto©en unb bra©te ni©tg anbereg über meine
Sippen alg ben grengenlog berblüfften Qlugruf: „Su, QInna, hier?
QBie ift bag mögli©?"

Qlnb Iä©elnb ertoiberte fie: „Sag totIi i© @u© fpäter ergäßlen.
Querft mö©te i© ©ie, Çrâutein Qïîûïïer, um QBergeißung bitten,
baß i© mi© in 3hre QRoIIe eingebrängt habe, können ©ie mir
bergeihen?"

^räulein QXlüIXer rei©te ©r bie ©anb:
„©ergli© gern, fjrau ©teiner; ©ie haben ung ja geraöe in ber

Spannung gehalten. 3© hätte gef©tooren, baß eg meine fjreunbin
S?Iara fei. 3hr allein habe i© mi© anoertraut. ©g ift mir ein
Qtätfel, toie ©ie beibe gu 3hrem $oftüm getommen finb."

„QXtir no© ein größereg," pfli©tete ©err Stiefel bei.
QXn meiner unüerfteHten, grengenlofen Qßerblüffung hatte bag

fßaar foglei© gemertt, baß bag @rf©einen meiner fjrau mi© ebenfo

überraf©t hatte toie fie, unb baß bon irgenb toel©er Qlbma©ung
feine Qtebe fein fonnte. Sag toar mir feßr lieb. QBie bon felber
berftänbli©, hatten bie beiben Samen ©re fßläße getoe©felt, unb

jeber bon ung hatte nun bie e©te „Srubt" an feiner glüdli©en Seite.

3© erßob mi© unb fpra© in feierlt©em, ernftem QÖaffe: „@ße

toir unfere Qftätfel böHig aufhellen, tootlen toir bo© einmal frößli©
anftoßen alg bie Qïtenf©en, bie toir eigentli© finb."

©in helles ©läferflingen erfüllte ben fleinen ©arem. Sann
begann i© gu ergäßlen, toie i© eigentli© ber ©auptfünber ber

gangen 3atrige getoefen fei, toag i© am ©onntag bernommen unb
toie i© mi© entf©Ioffen habe, ben QUagfenbalt in berfelben 93er*

fleibung mitguma©en toie ber unbefannte QXIbert, rein nur um
©©abernacf gu treiben unb fußr bann fort:

„Qlber gang unbegreifli© ift mir, toie meine fjrau, ber i© bon
meiner QXbfi©t fein ©terbengtoört©en berlauten ließ, hinter bag

©eßeimnig gefommen ift. ©te ßat toeber "Jräulein QKüHer gefannt,
no© fennt fie ©re gu Qlnre©t beargtoöhnte ^reunbin 5?Iara."

QXIIer Qlugen toanbten fi© in ßö©fter Spannung na© meiner
©emaßlin, beren Sippen ben leßten ©©leier ber QSerfettungen
ßeben feilten.

Sä©elnb anttoortete fie : „Sag ift balb gejagt. QïïeinQïtann toar
bon feinem ^5Ian fo erfüllt, baß er na©tg babon geträumt unb im
Sraum laut gefpro©en ßat. ©eine QSorte toedten mi© unb fo

bernaßm i© benn bon ber Srubi unb ©rem lloftüm unb bem

Somino beg QXIbert unb toag er im Sinne hatte. öuerß Heß mi©
bag gerabe füßl, ba i© ni©t befonberg für QXtagfenbäüe ein*

genommen bin, aber na© unb na© ertoa©te bo© meine Qfeugierbe
unb — i© toitt eg gur Süßne eßrli© gefteßen — au© ein big©en
©iferfu©t; bie beiben fta©elten mi© auf gu bem, toag i© getan
ßabe. Qlnb nun toetß i© ni©t, ob mir mein Qliann gürnt ober nt©t."

3©brüdte ©rgef©toinb bie glei©e93erfi©erung auf ben lieben
Qltunb, toie ©err Stiefel üorßer feiner QSraut.

3n frößli©em ©eplauber faßen toir fortan beifammeu, langten
toieber unb f©ieben bergnügt boneinanber, alg ber erfte Qltorgen*
tram borbeiraffelte. QXieine fjtau hatte eine aufri©tige Qleunbin
getoonnen unb i© einen <5reunb.

So friebli© unb bergnügt, toie in bem türfif©en ©arem, finb
bie beiben Qeitungen no© nie beieinanber gefeffen.
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ein Mitglied des Männerchores, dem ich vor kurzem noch aktiv
angehört hatte. Er war uns etwa 14 Tage vor meinem Rücktritt
als neues Mitglied vorgestellt worden,

„Wir sind ja Sangesbrüder," sagte ich, ihm die Hand reichend,
„Sie sind vor etwa drei Monaten eingetreten, ich aber bin bald
darauf zu den Passiven hinüber, so können Sie mich nicht Wohl
kennen!"

„Sie kamen mir bekannt vor, aber ich erinnerte mich nicht mehr,
wo ich Sie gesehen habe. Jetzt fällt es mir ein, Sie standen in der
hintersten Weihe im zweiten Baß."

„Ganz richtig, Also: auf gute Bekanntfchaft!"
„Freut mich."
„Aber nun kommt die Weihe an unsere Damen. Da bin ich

doch über die Maßen begierig,"
Meine Nachbarin erhob sich, nahm den gweispitz ab, dann die

Maske: „Ich heiße Trudi Müller und der dort vis-à-vis ist mein
Schatz, gelt Albert."

Herr Stiefel nickte, kam herüber, faßte ihr blondes Köpfchen
zwischen die Hände und drückte einen herzhaften Kuß auf ihre
rosigen Lippen,

„Hier, meine Verehrten, haben Sie die Quittung, daß das
Fräulein die lautere Wahrheit gesprochen,"

Voll freudigen Glückes rief Fräulein Müller nun zu ihrer
Mivalin hinüber:

„So, Klara, und nun kommt die Weihe an Dich,"
Fräulein Tagblatt erhob sich, schleuderte die Maske energisch

in den Winkel und sagte lachend: „Ich heiße Anna Steiner und
der dort drüben ist mein Mann."

Unbeschreibliches Erstaunen! Ich war aufgeschossen, als hätte
mich eine Tarantel gestochen und brachte nichts anderes über meine
Lippen als den grenzenlos verblüfften Ausruf: „Du, Anna, hier?
Wie ist das möglich?"

And lächelnd erwiderte sie: „Das will ich Euch später erzählen.
Zuerst möchte ich Sie, Fräulein Müller, um Verzeihung bitten,
daß ich mich in Ihre Volle eingedrängt habe. Können Sie mir
verzeihen?"

Fräulein Müller reichte ihr die Hand:
„Herzlich gern, Frau Steiner: Sie haben uns ja gerade in der

Spannung gehalten. Ich hätte geschworen, daß es meine Freundin
Klara fei. Ihr allein habe ich mich anvertraut. Es ist mir ein
Vätsel, wie Sie beide zu Ihrem Kostüm gekommen sind,"

„Mir noch ein größeres," pflichtete Herr Stiesel bei.

An meiner unverstellten, grenzenlosen Verblüffung hatte das

Paar sogleich gemerkt, daß das Erscheinen meiner Frau mich ebenso

überrascht hatte wie sie, und daß von irgend welcher Abmachung
keine Mede sein konnte. Das war mir sehr lieb. Wie von selber

verständlich, hatten die beiden Damen ihre Plätze gewechselt, und

jeder von uns hatte nun die echte „Trudi" an seiner glücklichen Seite,

Ich erhob mich und sprach in feierlichem, ernstem Basse: „Ehe
wir unsere Wätsel völlig aufhellen, wollen wir doch einmal fröhlich
anstoßen als die Menschen, die wir eigentlich sind."

Gin Helles Gläserklingen erfüllte den kleinen Harem, Dann
begann ich zu erzählen, wie ich eigentlich der Hauptsünder der

ganzen Jntrige gewesen sei, was ich am Sonntag vernommen und
wie ich mich entschlossen habe, den Maskenball in derselben
Verkleidung mitzumachen wie der unbekannte Albert, rein nur um
Schabernack zu treiben und fuhr dann fort:

„Aber ganz unbegreiflich ist mir, wie meine Frau, der ich von
meiner Absicht kein Sterbenswörtchen verlauten lieh, hinter das

Geheimnis gekommen ist, Sie hat weder Fräulein Müller gekannt,
noch kennt sie ihre zu Anrecht beargwöhnte Freundin Klara,"

Aller Augen wandten sich in höchster Spannung nach meiner
Gemahlin, deren Lippen den letzten Schleier der Verkettungen
heben sollten.

Lächelnd antwortete sie: „Das ist bald gesagt. Mein Mann war
von feinem Plan so erfüllt, daß er nachts davon geträumt und im
Traum laut gesprochen hat. Seine Worte weckten mich und so

vernahm ich denn von der Trudi und ihrem Kostüm und dem

Domino des Albert und was er im Sinne hatte. Zuerst lieh mich
das gerade kühl, da ich nicht besonders für Maskenbälle
eingenommen bin, aber nach und nach erwachte doch meine Neugierde
und — ich will es zur Sühne ehrlich gestehen — auch ein bischen
Eifersucht: die beiden stachelten mich auf zu dem, was ich getan
habe. And nun weiß ich nicht, ob mir mein Mann zürnt oder nicht,"

Ich drückte ihr geschwind die gleiche Versicherung auf den lieben
Mund, wie Herr Stiefel vorher feiner Braut.

In fröhlichem Geplauder faßen wir fortan beifammeu, tanzten
wieder und schieden vergnügt voneinander, als der erste Morgentram

vorbeirasselte. Meine Frau hatte eine aufrichtige Freundin
gewonnen und ich einen Freund.

So friedlich und vergnügt, wie in dem türkischen Harem, sind
die beiden Zeitungen noch nie beieinander gesessen.
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